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TILO RICHTER

G leich am Galerieeingang
empfängt Superflex die
Besucher mit einem Urhe-
berrechtsmanifest. Die Ar-
beit „Supercopy/Haacke

Hermès“ nimmt unmittelbaren Bezug
auf das Werk „Blue Sail“ des deutschen
Konzeptkünstlers Hans Haacke. Denn
eines der zentralen Themen der däni-
schen Künstlergruppe Superflex ist die
Hinterfragung von Urheberschaft und
Copyrights. Die Mitglieder des seit 1993
von Kopenhagen aus tätigen Trios – Ja-
kob Fenger (Jahrgang 1968), Bjørnstjerne
Christiansen und Rasmus Nielsen (beide
Jahrgang 1969) – adaptieren die Installa-
tionsidee Haackes von 1964/65 und erset-
zen dessen sich im Wind eines Ventila-
tors blähendes blaues Segel durch neun
gefälschte Hermès-Halstücher. Nicht ir-
gendwelche, sondern die besten Falsifi-
kate der Luxusmarke, die auf dem
Schwarzmarkt zu bekommen waren.
Produktpiraterie wird hier also gleich
doppelt vorgeführt, bei Haackes Kunst-
werk und bei den Carrés von Hermès. Ist
Minus mal Minus gleich Plus? Ist das
doppelt gefälschte Objekt (32.000 Eu-
ro) nun ein Original? „Die alten Vor-
stellungen von Copyrights sind kom-
plett überholt“, konstatiert Jakob
Fenger rigoros. „Im Grunde sind
sie heute ein Witz. Es gibt
keine Urheberschaft und kei-
ne sich daraus ableitenden
Rechte mehr.“
Die als Miniretrospektive

angelegte Ausstellung in der
Galerie von Bartha – in den

weitläufigen Räumen einer ehemaligen
Autowerkstatt – greift an zwei Stellen
auf Arbeiten zurück, die ortsbezogen
entstanden sind, die ihre Wirkung aber
ebenso überzeugend in Basel entfalten.
2006 stellte Superflex im damals neu er-
öffneten Kunstmuseum der estnischen
Hauptstadt Tallinn aus. Mit Blick auf die
dort unter prekären Verhältnissen leben-
de russische Minderheit, die einem be-
kannten „Wässerchen“ über Gebühr zu-
spricht, entstand die Idee „Non Alcoho-
lic Vodka“ auszuschenken. Die Pyramide
aus Flaschen mit dem tatsächlich wie
Wodka schmeckenden, allerdings kom-
plett alkoholfreien Getränk verweist auf
die unglaublichen Mengen des echten
Suchtmittels, die in den trinkfesten Run-
den des Ostens vertilgt werden. „Non
Alkoholic Vodka“ (40.000 Euro) ist der
Frust allerdings schon ins Programm ge-
schrieben, weil die einzige Hoffnung, die
man in das originale Getränk steckt,
vom Kunstgebräu enttäuscht wird.
Als zweiter geografischer Exkurs lässt

sich „Modern Times Forever“ (55.000
Euro) lesen. Der 240 Stunden dauernde
fotorealistische Animationsfilm zeigt das
Gebäude des finnischen Papierherstel-
lers Stora Enso Oyj in Helsinki. Entstan-
den ist er im Jahr 2011 für das dort statt-
findende IHME Contemporary Art Festi-

val und gilt als längster je produ-
zierter Film weltweit. Er zeigt
den fiktiven Verfall des Hau-
ses. Unschwer auszumachen
ist die Kritik der Künstler an
der höchst unsensiblen Plat-
zierung des Bürobaus, den Al-
var Aalto 1962 für das Unter-

nehmen entworfen hat. Er

zwängt sich zwischen die orthodoxe
Uspenski-Kathedrale aus dem 19. Jahr-
hundert und das freie Meer, um der
Stadt einen vermeintlich modernen An-
strich zu geben. Die durch die Künstler
inszenierte Erosion des Gebäudes im
Film wird so zur Metapher für den Ver-
fall kommerzieller Systeme.
Auf den charakterlichen Niedergang

des Individuums zielt die lose Serie von
sechs „Corruption Contracts“ ( je 11.000
Euro), mit denen Superflex eine persön-
liche Beziehung zum Publikum aufbaut.
Mit dem Kauf entsteht ein Vertrag zwi-
schen der Künstlergruppe und dem neu-
en Eigentümer des Werkes, der Letzte-
ren zur Korruption oder mindestens zur
Anstiftung anderer zur Korruption ver-
pflichtet. Grundlage ist ein Text der Ver-
einten Nationen, der gerade dies verhin-
dern soll. Genau an solchen Umkehrun-
gen und Gegenprogrammen entzündet
sich das Interesse von Superflex. Beste-
hende Machtverhältnisse und etablierte
gesellschaftliche Rahmenbedingungen
werden mithilfe künstlerischer Eingriffe
ad absurdum geführt.
Den gesellschaftskritischen Grundton

der Ausstellung durchkreuzt immer wie-
der ein zweiter Erzählstrang, der sich
Ausflügen in euphorisch und halluzina-
torisch geprägte Gemütszustände wid-
met. Subtil verpackt ist etwa der Lockruf
des Geldes in dem als Kleinserie produ-
zierten Plakat zur Ausstellung „Euphoria
Now“. Der Schriftzug prangt auf den
Farben des Regenbogens, die nicht zufäl-
lig den Schweizer-Franken-Banknoten
entlehnt sind. Aber Superflex dringt
schnell auch zur Schattenseite der Geld-
geschäfte vor: Die monumentale Arbeit

„Bankrupt Banks“ (90.000 Euro) setzt
sich aus 17 eng beschrifteten Tafeln zu-
sammen, die auf insgesamt 20 Metern
Länge Bankübernahmen in aller Welt
aus den Jahren 2008 bis 2013 dokumen-
tieren. Unweigerlich fühlt man sich an
die schier endlosen Namenslisten der in
den Weltkriegen gefallenen Soldaten er-
innert. Doch es sind nur die Grabtafeln
des internationalen Finanzgeschäfts.
Den Schlusspunkt der stringent zu-

sammengestellten Ausstellung bildet ein
artifizieller Garten: Fünf skulpturale Ob-
jekte sind hier erst auf den zweiten Blick
als halbmeterhohe Architekturmodelle
zu erkennen, dem Eiffelturm-Souvenir-
Kitsch nicht unähnlich. Aus dem 3-D-
Drucker generiert, zeigen sie die Zentra-
len einiger der weltweit potentesten In-
vestmentbanken, etwa „Deutsche Bank
Cannabis sativa“ (11.000 Euro). Doch die
pompöse Feierlichkeit der Architektur
wird schnell aufgehoben durch den Ein-
griff von Superflex: Im hohlen Inneren
der Modellbauten wuchern bewusst-
seinsverändernde Pflanzen. Auch hier
wird die Verlinkung zwischen ganz ver-
schiedenen von Euphorie dominierten
Szenen betrieben. Die Droge Geld ist
stellvertretend durch Cannabis oder die
meskalinhaltigen, also psychoaktiven
Achuma- und Lophophora-Kakteen prä-
sent. Ähnlich wie die biologischen In-
haltsstoffe der Pflanzen, versetzt allein
die Aussicht auf wundersame Geldver-
mehrung per Mausklick die Banker in
Rauschzustände – das ist sogar wissen-
schaftlich nachgewiesen. Rausch und
Rausch gesellt sich eben gern.

Bis 11. Juli, Galerie von Bartha, Basel

Mit der Kulisse von Helsinki ist Superflex unzufrieden: Im Film „Modern Times Forever“ inszeniert das Künstlertrio den Verfall eines modernistischen Geschäftshauses.
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Auch ein Trinkspiel kann Konzeptkunst sein
Die dänische
Künstlergruppe
Superflex übt
Konsumkritik und
verführt in Basel
zur Korruption

Endlich:
Superflex
serviert

alkoholfreien
Wodka
SUPERFLEX,
COURTESY

VON BARTHA
/VG BILD-KUNST,

BONN 2015

D as Gefäß hat einen Einfluss auf
seinen Inhalt. Deshalb dekantiert
man guten Wein erst in eine Ka-

raffe und trinkt ihn dann aus dünnwan-
digen Gläsern, die sich etwas verjüngen,
um den Wein so auf die Zunge zu bugsie-
ren, auf dass er sein ganzes Aroma ent-
falte. Wie mag sich Tee verhalten, wenn
er erst in einer suprematistischen Kanne
aufgebrüht und nach angemessener
Ziehzeit in eine nicht minder suprema-
tistische Tasse eingeschenkt wird?
Kasimir Sewerinowitsch Malewitsch

(1879 bis 1935) war vermutlich Teetrin-
ker. Berühmt ist er für das „Schwarze
Quadrat“, die reduzierteste Form der
Malerei, mit der er der abstrakten Kunst
Russlands 1915 zu Avantgardestatus ver-
half. Mit Suprematie bezeichnete Male-
witsch den absoluten Vorzug, den er den
Empfindungen gegenüber der gegen-
ständlichen Welt gab. Sein Teeservice,
das er ein Jahrzehnt später entwarf,
führt die Gegensätze wieder zusammen.
Das Design mag etwas unpraktisch sein,
aber es strahlt dieselbe visuelle Signifi-
kanz aus, die auch den Suprematismus
auszeichnet.
In Malewitschs Kanne stecken geome-

trische Grundformen, Zylinder, Quader,

Kugel, Trapezoid. Könnte man nicht
oben einen Deckel abnehmen und stülp-
te sich nicht vorne eine Tülle hervor, wä-
re alles nur Rhythmus in weißem Porzel-
lan. Als Gebrauchsobjekt ist es aber auch
ein avantgardistischer Aufruf zum revo-
lutionären Teegespräch.
Nach einem originalen Entwurf von

Malewitsch fertigte die Staatliche Por-
zellanmanufaktur SPM in Sankt Peters-
burg die Teekanne und zwei dazugehöri-
ge, nur für Rechtshänder zu gebrauchen-
de Tassen noch in den 20er-Jahren. Das
Auktionshaus Lempertz versteigert das
dreiteilige Set nun zur Taxe von 15.000
bis 20.000 Euro als Hauptlos in der Auk-
tion „Sowjetisches Porzellan“ am 2. Mai
in der Dependance in Berlin.
Spätere Nachahmungen oder farbige

Fassungen etwa von der SPM-Nachfolge-
manufaktur Lomonossow oder der Mos-
kauer Dimitrov-Fabrik sind deutlich
günstiger am Markt zu finden. So bietet
auch Lempertz eine sechsteilige Version
aus den 80er-Jahren zur Schätzung von
1000 bis 1500 Euro an.Marcus Woeller

Passende Kanne
zum Schwarzen
Quadrat
Lempertz versteigert
Porzellan von Malewitsch

Maritime
Antiquitäten:
Bilder und Bücher, Modelle und
Dokumente von anspruchsvollem

Sammler gesucht.

Angeb. u. DW 15377 DIE WELT,
10445 Berlin

KUNST DER ANTIKE
Ausgrabungsstücke aus verschiedenen
Epochen der Antike mit Echtheitsgarantie.
Farbkatalog-Schutzgebühr € 10,–
Galerie Günter Puhze · Stadtstr. 28
79104 Freiburg · Tel. 0761/2 54 76
E-Mail: office@galerie-puhze.de
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Ankauf von Bordeauxweinen zu Höchstpreisen!

Seriöse, professionelle und diskrete Abwicklung.
Keine Aufschläge oder Lotgebühren, faire Nettopreise!

C&D Weinhandelsgesellschaft mbH
Tel.: 02236-890240 · Fax: 02236-890249 · ankauf@c-und-d.de

Gute Gemälde von Bracht / Dücker /
Douzette / Kallmorgen / Müller-
Kaempf / Pippel gesucht:

AUKTIONSHAUS KARBSTEIN
Düsseldorf, Tel. 0211/90 61 61BRIEFMARKEN

Dr. Wilhelm Derichs
GmbH AUKTIONSHAUS
Burgmauer 22 (gegenüber Dom)
50667 Köln . Tel.0221-2576602

Ankauf oder Versteigerung von Sammlungen,
Einzelstücken oder Erbschaftsposten.
Bei großen Objekten Hausbesuche möglich.
Roland Meiners, von der IHK Köln öffentlich
bestellter und vereidigter Versteigerer für
Briefmarken. Seit 50 Jahren eine erste Adresse.

& MÜNZ-
AUKTIONEN

Berlin, im Kunsthaus Lempertz: (Nikolai-Viertel)
Poststr. 22 . 10178 Berlin-Mitte . Tel. 030-24088283

Vorgezogener
Anzeigenschluss
Bitte beachten Sie unsere vorgezogenen
Anzeigenschlüsse für folgende
Erscheinungstermine:

Ausgabe: 2./3. Mai 2015
Anzeigenschluss:
Dienstag, 28. April 2015, 15 Uhr

Edelsteine – Schmuck
Verkaufsausstellung vom 30. 04. bis 03. 05. 2015

Aquamarine, Saphire, Smaragde, Opale,
Diamanten, Schmuck in 750er Gold
Werte in guten Edelsteinen und

edlem Schmuck sind unvergänglich.
Freie Besichtigung durchgehend von 10.00 bis 18.00 Uhr.

Hans Gordner OHG
Edelsteinschleiferei – Goldschmiedeatelier

Kremel 10, 55758 Hettenrodt bei Idar-Oberstein
Tel. 0 67 81 / 339 27, Fax: 0 67 81 / 339 85
www.edelsteine-gordner.de

Bitte Katalog anfordern!

Blumengemälde Adolf Beyer ca. 1930
Wörterbuch der Gebrüder Grimm, gebunden

antike Uhren aus 2 Jahrhunderten.
Telefon: 0179-399 84 27

29693 Ahlden . Schloss . Tel. 05164-80100 . Fax 05164-522

KATALOG € 20,- & unter www.schloss-ahlden.de

GROSSE KUNSTAUKTION 9./10. + 16. Mai 2015

2600 POSITIONEN

KUNST . ANTIQUITÄTEN

GEMÄLDE . MÖBEL

MODERNE . ASIATIKA

Vorbesichtigung:

26.04. - 07.05.

tgl. 14-18 Uhr

Gold-Tabatiere mit dem Portrait von König Leopold II. von Belgien.
22 Altschliff-Diamanten von hervorragender Qualität von zus. ca. 23,86 ct. KUNSTFORUM&ANTIQUITÄTEN

UHREN&SCHMUCKAUKTIONEN

SODI-Spendenkonto: 10 20 100
Bank für Sozialwirtschaft
BLZ: 100 205 00

SOLIDARITÄT
WELTWEIT UND
HAUTNAH.

WWW.SODI.DE

SODI-Spendenkonto: 10 20 100
Bank für Sozialwirtschaft
BLZ: 100 205 00

SOLIDARITÄT
WELTWEIT UND
HAUTNAH.

WWW.SODI.DE

Suprematismus für den Tisch: Malewitsch
revolutinierte auch das Teetrinken
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